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Motion: Prüfung geeigneter Windenergie-Gebiete in der Stadt Bern unter öko-
logischen, energiewirtschaftlichen, sozialen und kreislaufwirtschaftlichen 

Kriterien 

 

Der Gemeinderat wird wie folgt beauftragt:  

1. Zu prüfen, ob auf dem Gebiet der Stadt Bern geeignete Gebiete vorhanden sind, die aufgrund 

ausreichender Windverhältnisse für die Produktion von Windenergie in Betracht gezogen werden 

können.  

2. Sicherzustellen, dass potenzielle Standorte in den Gebieten mit hinreichender Windverfügbarkeit 

zugleich den ökologischen Anforderungen (Schutz von Vögeln und Fledermäusen, Flächenbe-

darf einschliesslich möglicher Waldrodungen, Auswirkungen Bodenversiegelung durch den Bau 

von Zufahrtswegen und Fundamenten), den energiewirtschaftlichen Anforderungen (Erschlies-

sung bezüglich Netzanschluss und Transport), den sozialen Anforderungen (u.a. Auswirkungen 

auf Immobilienwerte infolge von Lärmemissionen oder Schattenwurf) sowie den Anforderungen 

der Kreislaufwirtschaft (End-of-Life-Management einschliesslich Rückbau, Revitalisierung und 

Recycling) genügen.  

3. Darauf hinzuwirken, dass jene Gebiete, welche die in Ziffern 1 und 2 formulierten Kriterien erfül-

len, über die zuständigen Gremien (RKBM bzw. AGR), in Absprache mit den umliegenden Ge-

meinden, in den regionalen und kantonalen Richtplan Wind aufgenommen werden.  

 

Begründung  

Die Stadt Bern steht im Rahmen der Energie- und Klimastrategie (EKS) 2035 sowie der allgemeinen 

Verpflichtungen aus dem Pariser Klimaabkommen in der Verantwortung, ihren Beitrag zu einer si-

cheren, sauberen und einheimischen Energieversorgung zu leisten. Für die Stromversorgung stellt 

die Windenergie hierfür eine zentrale Ergänzung zu Solar- und Wasserkraft dar, insbesondere weil 

ca. zwei Drittel der VVindstromproduktion im Winterhalbjahr anfallen — genau dann, wenn die 

Stromnachfrage hoch ist und die Produktion von Photovoltaik und Wasserkraft zurückgeht.  

Windenergie trägt dazu bei, die Abhängigkeit von Stromimporten — oftmals aus Kohle- oder Atom-

kraftwerken — zu reduzieren und stärkt damit die Versorgungssicherheit der Schweiz.  

Gleichzeitig kann sie einen bedeutenden Beitrag zur Dekarbonisierung leisten: Eine einzige moderne 

Anlage erzeugt im Winter rund dreimal so viel Strom wie das Kraftwerk Matte und ebenso viel wie 
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das geplante Projekt Belpmoossolar. Pro Jahr kann ein Windrad ausreichend Strom liefern, um ent-

weder ein Dorf mit rund 6000 Einwohnerinnen und Einwohnern zu versorgen oder den Betrieb von 

rund 4600 Elektrofahrzeugen sicherzustellen — und dies während mindestens 25 Jahren. Darüber 

hinaus überzeugt die Windenergie mit einer hervorragenden Ökobilanz. Während ihrer über 25-jäh-

rigen Laufzeit erzeugt eine Anlage mindestens 40-mal so viel Energie, wie für ihre Herstellung be-

nötigt wird.  

Gleichzeitig ist die Eignung potenzieller Standorte sorgfältig zu prüfen, um ökologische Auswirkun-

gen zu minimieren, die Wirtschaftlichkeit zu gewährleisten und die gesellschaftliche Verträglichkeit 

zu erhöhen. Die Minimierung der ökologischen Auswirkungen dient insbesondere dem Schutz der 

Biodiversität — namentlich von Vögeln und Fledermäusen — sowie die Begrenzung der Flächenin-

anspruchnahme, Waldrodungen und Bodenversiegelung. Die Wirtschaftlichkeit der Windenergiepro-

duktion kann durch eine intelligente Erschliessung in Bezug auf Netzanschluss und Transport gesi-

chert werden. Die gesellschaftliche Verträglichkeit wiederum steigt, wenn Lärmemissionen verringert 

und mögliche Beeinträchtigungen der Lebensqualität sowie deren Einfluss auf Immobilienwerte so 

weit wie möglich reduziert werden. Darüber hinaus sind Grundsätze der Kreislaufwirtschaft zu wah-

ren, indem Rückbau, Revitalisierung und Recycling bereits in der Planungsphase mitgedacht wer-

den.  

Eine umfassende Standortprüfung unter Berücksichtigung ökologischer, sozialer und kreislaufwirt-

schaftlicher Kriterien ist daher unerlässlich. Nur so können geeignete Standorte identifiziert und 

rechtzeitig über die Regionalkonferenz Bern-Mittelland (RKBM) in den regionalen sowie über das 

Amt für Gemeinden und Raumordnung (AGR) in den kantonalen Richtplan aufgenommen werden. 

Dabei gilt es die bestehenden Windpotenzialgebiete sowie die umliegenden Gemeinden zu berück-

sichtigen. Ziel ist eine kohärente Umsetzung im Einklang mit Bevölkerung, Umwelt und Raumpla-

nung. 


